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Über Lola und andere Zuagroaste

Erfolgreicher bayerisch�musikalischer Benefizabend des Soroptimist�Clubs Landshut

Es mag manchen überraschen,
aber: Die Bayern gab es nicht
schon immer. Eigentlich gibt

es sie noch gar nicht mal so lang. Sie
sind eine Mischung aus Römern,
Kelten und Germanen, die sich erst
ab etwa 550 nach Christus als zu-
sammengehörige Bajuwaren emp-
fanden. Die dann aber umso mehr
Eigenständigkeit pflegten und gern
einmal Sonderwege einschlugen –
und sich darin bis heute treu sind.
Das erfuhr das Publikum am Sonn-
tagabend im Kleinen Theater, wo
Teja Fiedler aus seinem Buch „Mia
san mia. Die andere Geschichte
Bayerns“ las. Das Trio Stefan
Amannsberger, Richard Köll und
Michael Ross spielte dazu auf Gi-
tarre, Klarinette, Saxofonen und
Querflöte bayerisch angehauchte,
teils eigens komponierte Musik über
Läuse und andere „Zuagroaste“.
Veranstaltet wurde der Benefiz-
abend vom Landshuter Soropti-
mist-Club.

Fiedler erklärte vor ausverkauf-
tem Haus einige der wichtigsten
Stationen der bayerischen Ge-
schichte: neben dem eingangs er-
wähnten Kapitel „Bajuwaren-Puz-
zle“ ging es um die Regentschaft des
frommen Maximilian I., und es gab
Anekdoten zu Ludwig I. – der aus
Liebe zum Griechischen aus Baiern
Bayern machte und aus Liebe zu
Lola Montez sich zum Narren. Die
Episode Lola Montez in München
inspirierte die drei Musiker zu einer
Komposition über eine andere
„Zuagroaste“, eine tierische: die Es-
sigrosen-Dickfühlerweichwanze –
ja, die gibt es – und der Musik nach
ist sie ein lustiger Gesell.

Derart nahm das Trio die bayeri-
schen Geschichten Teja Fiedlers
stets mit viel Humor und musikali-
scher Verve auf und setzte zwischen
den Kapiteln Akzente. Als es um

„mia san mia“ ging, um den Weg
von Franz Josef Strauß ins heutige
Bayern, leiteten sie etwa von einer
eigenen Interpretation der Bayern-
hymne „Gott mit Dir, Du Land der
Bayern“ direkt über zur Titelmusik
des „Monaco Franze“, der als Stenz
ja auch mehr als ein Münchner,
nämlich eben ein Bayer ist.

So schlug der Abend einen unter-
haltsamen Bogen von Anfängen
bayerischen Selbstbewusstseins bis
zum heutigen Selbstverständnis der
Freistaatbewohner. Stephanie Gil-
les, Präsidentin des Soroptimist-
Clubs Landshut, traf schon in ihrer
Begrüßung den richtigen Ton mit
der Anekdote vom bayerischen

Mönch, der um 800 an den Rand ei-
ner Handschrift kritzelte „Stulti
sunt romani, sapientes sunt paioa-
ri“: „Die Römer san blöd, die Bay-
ern san g’scheid“. Was Teja Fiedler
mit Texten quasi bestätigte.

Der Abend erfüllte genau das,
was Stephanie Gilles eingangs an-
gekündigt hatte: eine erhellend-
amüsante Erläuterung in Wort und
Musik rund um das Thema: Wer san
mia eigentlich? Eine Frage, die die
Besucher in der Pause und nach der
Veranstaltung im Theaterfoyer bei
feinen Häppchen und Getränken
ausgiebig erörterten – und damit die
Projekte des Soroptimist-Clubs un-
terstützten, die passenderweise un-

ter dem Leitmotiv „Integration
durch Bildung“ stehen. Auch Teja
Fiedler und die drei Musiker hatten
für den Benefizabend auf ihr Hono-
rar verzichtet beziehungsweise es
reduziert, und dank der Unterstüt-
zung des Kleinen Theaters und an-
derer Sponsoren können tatsächlich
alle Einnahmen direkt in die Pro-
jekte fließen.

Mit der dritten Auflage hat sich
die vorweihnachtliche Benefizle-
sung mit Musik des Soroptimist-
Clubs im Kleinen Theater – die er-
neut binnen Kurzem ausverkauft
war – vollends als fester Bestandteil
im Veranstaltungsleben der Stadt
etabliert.

Freuten sich über einen gelungenen Abend: Michael Ross, Teja Fiedler, Stephanie Gilles, Richard Köll und Stefan

Amannsberger (von links).

Vortrag über

Weihnachtskrippen

Am Montag, 30. November, hält
Dr. Mark Achilles um 19.30 Uhr
beim Landshuter Freundeskreis ei-
nen Vortrag mit dem Titel: „Was su-
chen Adam und Eva im Stall von
Betlehem? Zur Erlösungstheologie
der Weihnachtskrippe“. Weih-
nachtskrippen gibt es seit 400 Jah-
ren. Und sie sind bevölkert von be-
kannten Personen und bestimmten
Tieren und erkennbarer typischer
Anordnung. Manchmal jedoch fin-
den Unbekannte oder auch überra-
schende Personen in die Krippen-
aufstellungen hinein. Adam und
Eva zum Beispiel. Der Vortrag zeigt
laut Ankündigung auf, wie die Men-
schen mit dem Aufstellen der Weih-
nachtskrippe Aspekte ihres Glau-
bens zum Ausdruck bringen woll-
ten. Der Vortrag findet statt im Ge-
meindehaus der Erlöserkirche,
Konrad-Adenauer-Str. 14.

Ich bekomme ein

künstliches Gelenk

Am Donnerstag, 3. Dezember,
findet im Klinikum ein Patientenfo-
rum zum Thema „Künstliches Ge-
lenk“ statt. Treffpunkt ist um 15
Uhr im Raum Hammerbach, im
Erdgeschoss. Dieses Patientenfo-
rum der Volkshochschule und des
Klinikums soll Patienten und deren
Angehörigen die Angst vor dem
Einsetzen eines künstlichen Ge-
lenks nehmen, heißt es in der An-
kündigung. Ärzte und Kranken-
gymnasten informieren über Ge-
lenkverschleiß und Endoprothetik
sowie über aktuelle Behandlungs-
möglichkeiten, Implantat-Typen
und Operationstechniken. Die Ent-
stehung und Symptome von Arthro-
se werden ebenso erklärt wie mögli-
che Komplikationen und der Um-
gang mit dem Gelenkersatz im All-
tag. Betroffene und Angehörige
können Fragen stellen.

Neu bei DÖRFLER Leder & Mehr:

Herzlich willkommen im neuen LONGCHAMP-Shop!
Wer stilvolle, hochwertige Taschen, Koffer und Lederwaren liebt, für den ist „DÖRFLER Leder & Mehr“ die
richtige Adresse! Seit jeher begeistert das Fachgeschäft in der Altstadt mit der großen Auswahl und den
neuesten Trends hochwertiger Qualitätsmarken sowie professioneller Beratung. Ganz neu erwartet die
Kunden ab sofort ein LONGCHAMP-Shop. Das Familien-Unternehmen „DÖRFLER Leder & Mehr“, das auf
eine über 200-jährige Tradition in sechster Generation zurückblicken kann, schaut nach vorne und
eröffnet pünktlich zur Weihnachtszeit einen neuen Shop für die Marke Longchamp.

LONGCHAMP: Handwerkskunst und französische Eleganz

Was einst mit Tabakpfeifen seinen Anfang nahm, zählt heute zu einem führenden familiengeführten
Luxusunternehmen, das weltweit für exklusive Taschen, Schuhe, Accessoires, Reisegepäck sowie
Damenbekleidung bekannt ist. Seit der Gründung 1948 ist Longchamp ein Symbol für Handwerkskunst
und Luxus in der Taschen- und Lederwarenerzeugung geworden. In den acht Longchamp-Werkstätten
werden raffinierte Handtaschen wie Le Pliage Cuir, Honoré 404 und Pénélope in Handarbeit hergestellt.
Die Tradition bei der Bearbeitung des Leders und inspirierende, innovative Ideen finden ihren Ausdruck in
den legendären Produkten der Marke. So werden von der berühmten Nylon-Tasche „Le Pliage“, die 1993
kreiert wurde, jedes Jahr weit mehr als eine Million Exemplare verkauft.

Überzeugen Sie sich selbst und entdecken Sie die neuen raffinierten, kreativen Kollektionen !

Heißen Sie herzlich im neuen Longchamp-Shop willkommen:
Angelika und Christoph Jeschke mit Tochter Stephanie.
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